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	Transparenz



	Von Anfang an, aber insbesondere bei der Festlegung der Meilensteine sollte an die Möglichkeit gedacht werden, (Teil-) Noten zu erfassen. Das fällt umso leichter, desto klarer der Projektplan die „Smart-Eigenschaft“ aufweist.

Smart bedeutet für einen Projektplan, der Plan ist:
Spezifisch, d. h. konkret und präzise,
Messbar, d. h. überprüfbar,

Aktionsorientiert, d. h. in einer Liste von Aktionen darstellbar,

Realistisch, d. h. erreichbar (auch bei „Hindernissen“...),

Terminierbar, d. h. es gibt feste Zwischen- und Endtermine.

Bei der Antwort auf diese Frage sollten zwei Grundsätze beachtet werden:

· Es muss Projekt-Phasen geben, in denen wertungsfrei nachgedacht und auch geirrt werden darf. Eine permanente Bewertungssituation verhindert Kreativität und Offenheit.

· Dem Projektteilnehmer muss klar sein, was wird, wann und wie beurteilt. 

Zu entscheiden, wann welche Bewertungskriterien sinnvoll sind, in welchen Phasen wie und was bewertet wird, liegt in der Verantwortung und Sensibilität der Betreuer.

Ausgehend von Bewertungsrastern, die im Folgenden beispielhaft dargestellt werden, wird mit den Projektteilnehmern erarbeitet und diskutiert nach welchen Kriterien beurteilt wird.

Auf jeden Fall müssen den Schülern die Bewertungskriterien so vorgestellt und erläutert werden, dass diese als „stimmig“ im Rahmen des Projektes erscheinen. Wenn z. B. „Das A und O einer guten Präsentation“ diskutiert wird, bietet es sich an, entsprechende Kriterien unmittelbar anzufügen. Natürlich muss auch darauf hingewiesen werden, dass bei einigen Kriterien die Gefahr der Übererfüllung besteht, wie dies häufig bei der Visualisierung beobachtet werden kann. 
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